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Agrarpolitik 

 

EU-Kommission unterstützt Gemeinwohlprämie des DVL 

Ansbach/Brüssel, 16. März 2021 – Die Generaldirektion Landwirtschaft der EU-Kom-

mission bewertet das vom Deutschen Verband für Landschaftspflege (DVL) entwi-

ckelte Agrarfördermodell Gemeinwohlprämie positiv und bezeichnet den Ansatz 

dieses Punktesystems für die europäische Ebene als „wertvoll“. „Ein eindeutiges 

Signal Richtung Umwelt- und Agrarministerkonferenzen! Deutschland könnte das 

Modell mit dem Strategieplan sofort umsetzen!“, erklärt Dr. Jürgen Metzner, Ge-

schäftsführer des DVL. 

In einem Brief an den DVL stellt der stellvertretende Generaldirektor der Gene-

raldirektion Landwirtschaft, Mihail Dumitru, klar: Die Kommission ist „der An-

sicht, dass das Punktesystem ausgereift genug ist, um als Konzept für die Ausge-

staltung der Öko-Regelungen gemäß Artikel 28 des Vorschlags für eine Verord-

nung über die Strategiepläne in die neue grüne Architektur der GAP Eingang zu 

finden“. „Dies bestätigt die Einschätzung des DVL. Das Konzept der Gemeinwohl-

prämie ist mit den aktuellen Vorschlägen der EU-Kommission vereinbar! Wir be-

grüßen, dass die Kommission damit den teils irrlichternden Aussagen in Deutsch-

land deutlich widerspricht!“, unterstreicht Metzner. Die Position der Europäischen 

Kommission (KOM) bestätigt zudem den Beschluss des Europaparlaments zur Ge-

meinsamen Agrarpolitik (GAP), künftig über die Öko-Regelungen auch Punktesys-

teme einzuführen. In den Niederlanden ist dies in Anlehnung an das DVL-Modell 

konkret vorgesehen. 

Einführung der Gemeinwohlprämie jetzt veranlassen! 

Die KOM weist unmissverständlich darauf hin, dass die Verantwortung für die Aus-

gestaltung und Umsetzung der Öko-Regelungen bei den Mitgliedsstaaten liegt 

und die Vorschläge der Interessenträger in diesen Prozess einzubeziehen sind. Da-

bei „muss die abschließende Festlegung des Inhalts und der Ziele der Öko-Rege-

lung […] auf den im künftigen GAP-Strategieplan für Deutschland enthaltenen Pri-

oritäten und Zielwerten beruhen“, betont die EU-Kommission. In der aktuellen Be-

darfsanalyse des Bundeslandwirtschaftsministeriums, einem zentralen Teil des na-

tionalen Strategieplanes, wurde mit der „Honorierung von Gemeinwohlleistungen“ 

als Bedarf „mit sehr hoher Relevanz“ Vorsorge getroffen. 

„Wir fordern die Ministerinnen und Minister, Senatorinnen und Senatoren der Ag-

rarressorts deshalb auf, jetzt unverzüglich konkrete Schritte einzuleiten, um die leis-

tungsorientierte Gemeinwohlprämie in der kommenden Förderperiode einzufüh-

ren und auf diesem Wege das bisherige pauschale Fördersystem der GAP spätes-

tens mit Übergang in die darauffolgende Periode endgültig abzulösen!“, betont 

Metzner. 
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Die Gemeinwohlprämie wird von vielen Fachleuten als Modell für einen wirklichen 

Systemwechsel in der Agrarpolitik betrachtet. Zuletzt hat das Thünen-Institut im 

Auftrage des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft die Vorzüg-

lichkeit des Punktesystems herausgearbeitet, die nun von der Kommission noch-

mals bestätigt wird.  

Maßnahmenvielfalt gewährleistet fairen Wettbewerb 

Die KOM weist auch darauf hin, dass die Gemeinwohlprämie nicht wettbewerbs-

verzerrend ist, solange ihr Maßnahmenpaket für alle Betriebe und Flächenkatego-

rien wie Acker, Grünland oder Dauerkulturen zugänglich bleibt. „Gerade die oft kri-

tisierte Vielfalt von 19 Maßnahmen ist also der Schlüssel dafür, dass die Gemein-

wohlprämie im Einklang mit den Vorgaben der Welthandelsorganisation steht. Un-

sere Konzeption der Gemeinwohlprämie gewährleistet, dass für alle Landwirtinnen 

und Landwirte etwas dabei ist!“, erläutert Metzner. 

HINTERGRUND 

Das Bewertungs- und Honorierungssystem für gesellschaftliche Leistungen der 

Landwirtschaft zum Schutz und zur Verbesserung der Biodiversität, des Klimas und 

des Wassers in der Agrarlandschaft (kurz: Gemeinwohlprämie) wurde vom DVL in 

Schleswig-Holstein aus der Praxis heraus entwickelt. In einem drauffolgenden drei-

jährigen Forschungs- und Entwicklungsprojekt des Bundesamtes für Naturschutz 

wurde mit Landschaftspflegeorganisationen die Übertragbarkeit dieses Ansatzes 

auf ganz Deutschland untersucht. In dem Vorhaben konnten zudem Wege aufge-

zeigt werden, wie das Konzept der Gemeinwohlprämie in das Integrierte Verwal-

tungs- und Kontrollsystem (InVeKoS) und in den GAP-Vorschlag der EU-Kommis-

sion integriert werden kann. 

Die Agrarminister*innen und Senator*innen des Bundes und der Länder haben 

Ende September 2020 im saarländischen Weiskirchen auf Initiative des Freistaates 

Sachsen beschlossen, bei der nationalen Ausgestaltung der Gemeinsamen Agrar-

politik der EU die Gemeinwohlprämie als Variante der Öko-Regelungen in die na-

tionale Ausgestaltung der GAP aufzunehmen. 

Weitere Informationen zur Gemeinwohlprämie stehen auf der Homepage des DVL 

zum Download https://www.dvl.org/agrarpolitik sowie unter Wikipedia zur Verfü-

gung. 

 

Pressekontakt: Leonhard Mäckler, Deutscher Verband für Landschaftspflege, Prome-

nade 9, 91522 Ansbach, Tel: 0981/180099-24, E-Mail: l.maeckler@dvl.org  
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